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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchbruckerel von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. f 


Aus Ian d. 


f Nachrichten vom Kriegs⸗Schauplatze. 
Im Lager bei Schumla den 29. Juli. 


= Geſtern un 5 Uhr Nachmittags urden von dem neral:2 
geſchmuͤckten D 
meiſter derſelben Armee, 


unter dem Commando des Generals der Infanterie, 
Rudzewicz, ſtehenden 3. Corps zwei Brigaden deta⸗ 
chirt, um, zur Deckung des rechten Fluͤgels unferer 
Armee, die in der Naͤhe des nach Siliſtria fuͤhren⸗ 
den Weges belegenen waldigen Anhöhen zu beſetzen. 
Dieſe Bewegung wurde unter dem Schutze der Iten 
reitenden Batterie und mit Hülfe einer Diviſion der 
reitenden Jager und einer als Reſerve aufgeſtellten 
Infanterie⸗Brigade mit eben fo viel Ordnung als 
Gluͤck ausgeführt. RE 
Unterdeß war der Feind bemuͤht, durch Artillerle⸗ 
feuer aus der vor Schumla aufgeworfenen Redoute 
und hauptſaͤchlich durch feine zahlreiche Reiterei uns 
aus den wichtigen Stellungen, die wir eingenommen 
hatten, zu verdraͤngen. Die Tüͤrkiſche Kavallerie 
umringte die Spitze unſers rechten Fluͤgels und 


ſtuͤrzte wuͤthend auf die Quarrke's des 13, und 16. ſchirt, 


Jäger⸗Regiments und auf unfere Artillerie. Die 
Anſtrengungen des Feindes blieben jedoch erfolglos, 
denn er wurde durch wirkſames Kartaͤtſchen⸗ und 
Mus keten⸗Feuer auf allen Punkten und mit einem 


Sonnabend den 23. August. 


Verluſt von beinahe 400 Mann zurückgedrängt. 
Auf unſeker Seite zählte man 30 Todte und 30 


. N en 
„Bei dieſer Gelegenheit verlieh Se, Majeſtät der 
Kaiſer dem Chef des Generalſtaabes der 2. Armee, 
General-Adiutanten Kiſtelew einen mit Brillanten 
Degen, und dem General⸗Quartſer⸗ 
General⸗Major Berg, das 
große St. Annen⸗Ordens⸗Band. 

Heute wurden die geſtern genommenen Anhöhen, 
trotz des feindlichen lebhaft unterhaltenen Feuers, 
und ungeachtet ſeiner Tirailleurs⸗Angriffe, befeſtigt. 

Der General: Major Zyrow, welcher mit einer 
Abtheilung Koſaken in der Richkung nach Ruſcht⸗ 
ſchuk bis Razhrad vorgegangen war, machte 100 
Gefangene, und es wurden von demſelben 1000 
chriſtliche Bulgariſche Familien, die er der Wuth 
der Türken entriffen hatte, eingebracht, wofuͤr er 
mit dem St. Annen⸗Ordens⸗Bande belohnt wurde. 
Der General Rüdiger iſt mit einer Abtheilung In⸗ 
fanterie, Kavallerie und Arkillerie nach Eski⸗Stam⸗ 
bul, und der Oberſt Leprandi nach Dziuma mar⸗ 

55 ap 
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Der Admiral Grelgh iſt mit feiner ganzen Flotte 


in Kawarna angekommen, Von hier wird er nach 


Warna ſegeln, um an der Belagerung dieſer Stadt 
Thel zu wahlen. ng e € 
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Die Berennung Silifirid’3 währt fort und die 
Reſerve⸗Bataillons der militairiſchen Anſiedelungen 
rücken bereits in die Füͤrſtenthuͤmer der Moldau und 
Wallachei ein. (Warſch. Monitor.) 
Joniſche Inſeln. 8 

Was geſchehen mußte, wenn ſich die Pforte nicht 
in die Stipulotionen des Traktates vom 6. Juli 
fügte, war vorauszuſehen, wenn man einen Blick 
auf die politiſche Lage Europa's warf, und die Ver⸗ 
baltniſſe berückſichtigte, welche es den drei großen 
Mächten zur Pflicht machten, dem Blutvergießen 
zwiſchen den zwei ſſtreitenden Parteien ein Ende zu 
machen. Was aber geſchehen wird, wenn die Haupt⸗ 
beding des Traktakes vom 6. Julius ‚erfüllt, und 


Morea von den Aegyptiern und Türken freiwillig 


in einem Augenblicke geräumt werden ſollte, wo die 
Pforte im Allgemeinen der Begünſtigungen des be⸗ 
zeichneten Traktates verluſtig zu ſein ſcheint, und 
ſich nicht in der Lage befindet, denſelben ohne Rüde 
halt anzuerkennen, iſt eine andere Frage, und durfte 
bei den bevorſtehenden Konferenzen zu Corfu wohl 
in Erwägung genommen werden. Griechenland ſoll 
nach dem Londoner Traktate von der Pforte abhän⸗ 
gen und in einer Vaſallen⸗Stellung bleiben, es ſoll 
nur eine Munizipal⸗Freiheit genießen, und der Pforte 


einen Tribut zablen, worüber eine gegenſeitige Ueber: 


einkunft zu treffen iſt. Durch religidſe Vorſchriften 
gehindert, kann die Pforte, nach ihrer eigenen Des 
hauptung, keinen Theil an ſolchen Verhandlungen 
nehmen, fie kann nur durch ihre Verfuͤgungen an⸗ 
deuten, daß ihr daran liegt, mit den Maͤchten in 
gutem Einvernehmen zu ſeyn und ſich ihnen ‚gefällig 
zu zeigen. Die Raͤumung Moreg's, die von Ibrahim 
angeordnet werden ſoll, ſpricht fur die guten Abſich⸗ 
ten des Divans, und gibt demſelben ein iſtillſchwei⸗ 
gendes Recht auf die Vegünftigung des Traktates 
von London. Soll nun Griechenland der völligen 
Freiheit, oder ſoll es in dem Sinne des Traktates 
nur einem beſſern Zuſtande entgegenſehen? Und 
wurden die Griechen in dem Falle, daß die Pforte 
es bei der bloßen Räumung Morea's und der feſten 
Platze des Archipels bewenden ließe, und einen fak⸗ 
tiſchen Friedenszuſtand herbeiführte, ohne an den 
Konferenzen zu Corfu Theil nehmen zu können, an⸗ 


gebalten werden, der Pforte den Tribut zu zahlen 


And ihr bei Beſetzung der Regierungsmitglieder ein 
Ernennungsrecht einzuräumen? Oder kann man 


ſiſch berechtigt glauben, von dem Traktate keine 


Anwendung zu machen, und der Pforte ein Recht 


zu entziehen, das ihr von den Mächten zwar unter 
gewiſſen Bedingungen zugeſichert war, die zu erfuͤl⸗ 
len aber die Religion ihr verbietet? Indeſſen ift 
letztere kein Hinderniß zur Erreichung des vorge⸗ 
ſetzten Zweckes und gluͤcklichen Beilegung des Strei⸗ 
tes geworden? Es iiſt klar, daß, ohne der In⸗ 
toleranz beſchuldigt zu werden, es ſchwer fein dürfte, 
die völlige Freiheit Griechenlands anzuerkennen, ſo⸗ 
hald die Pforte zur Wiederherſtellung der Ruhe und 
Ordnung alles Geforderte thutz es iſt aber auch 
einleuchtend, daß es ſchwer halten dürfte, die Grier 
chen nach fo vielen Opfern zu bewegen, ſich freiwil⸗ 
lig wieder unter Ottomaniſche Oberhoheit zu ftellen, 
Zwiſchen dieſen Fragen, die außer der Begränzung 
Griechenlands noch manche Schwierigkeit den Vers 
handlungen zu Corfu darbieten werden, muß es 
auffallend ſeyn, den Grafen Capodiſtrias zu Nava⸗ 
rin mit Ibrahim Pafıba wegen der Raͤumung von 
Morea unterhandeln zu ſehenz eben fo ‚gibt die ver⸗ 
kuͤndete Franzöſiſche Expedition Stoff zu vielen Bes 
trachtungen. 5 Allgem. Zeit.) 
Corfu den 20, Juli. Heute Nachmittags ges 
‚gen 5 Uhr ſetzten ſich die beiden hier vor Anker 
gelegenen Linienſchiffe Aſia und Conguerant, mit 
den Vice: Admiraͤlen Codrington und de Rigny an 
Bord, die Franzöſiſche Brigg Alcyon, die beiden 
Engliſchen Kutter Hind und Racer (letzterer war 
geſtern von Malta und Navarin in acht und fünf 
Tagen, mit Depeſchen fuͤr Sir E. Codrington, hier 
eingetroffen) unter Segel, und nahmen ihre Rich⸗ 
tung nach Süden in die Gewäſſer von Navarin, 
Die Franzöſiſche Fregatte Syrene, Kapitän Robert, 
ft in der Nacht ebenfalls dahin abgeſegelt. Die 
unerwartet ſchnelle Abreiſe der beiden Admiräle (de 
Rig ny hatte auf morgen zu einem großen Gaſtmahle 
am Bord ſeines Admiralſchiffes mehrere Gaͤſte, un⸗ 
ter andern auch den Franzbſiſchen Botſchafter, Gra⸗ 
fen von Guilleminot, geladen) gibt zu mancherlei 
Vermuthungen Anlaß. (0Oeſtr. Beob.) 
— Den 26, Juli. Durch das heute Nachmit⸗ 
tags hier angekommene Joniſche Dampfſchiff erfah⸗ 
ren wir, daß die beiden Vice⸗Admiräle Codrington 
und de Rigny vorgeſtern Morgens auf der Rhede 
von Zante vor Anker gegangen ſind. Gleichzeitig 
war die dem Lord Darborough gehdrige Pacht Falcon 
daſelbſt eingetroffen. Das Ruſſiſche Admiralſchiff 
Azoff, mit dem Vice⸗Admiral Grafen von Heyden 
und dem Praͤſidenten von Griechenland, Grafen 
Capodiſtrias an Bord, war am 16. Morgens von 
Dragomeſtre, wo Graf Capodiſtrias das Griechiſche 
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Luger beſucht hatte, wieder nach Zante zurückge⸗ 
kehrt, und hatte am folgenden Morgen ſeine Fahrt, 
in ſuͤdllcher Richtung foͤrtgeſetzt. — Hinſichtlich der 
Räumung Morea's von den Aegyptiſchen Truppen, 
fol Graf Copodiſtrias bei feinem: zweiten Aufent⸗ 
balte in Zante wiederholt geaͤußert haben, daß ſie 
ſehr nahe fer Andern Nachrichten zufolge, folk 
Ibrahim Paſcha dem Grafen von Heyden und dem 
Grafen Capodiſtrias während. ihres Aufenthaltes im: 
den Gewäſſern von Navarin in den erſten Tagen 
des Juli erklart haben „er ſeunicht gegen die Raͤu⸗ 
mung, fobald er von feinem Vater den Befehl hiezu 
und Schiffe zur Ueberfahrt feiner. Truppen nach 
Alexandrien erhalten werde. (Oeſtre. Beob.)⸗ 
88 — 
Die Florentiner Zeitung ſchreibt aus Zante vom 
„ Juli:. „Die Albanefer,. welche fi) aus dem: 
Dienſt Ibrahim Paſcha's und aus Morea zuruͤckge⸗ 
zogen haben, find 6800 Mann ſtark“ Sie ſollen 
mit den Egyptiſchen Truppen Ibrahims vor ihrem: 
Abgang ein Gefecht gehabt haben. Ibrahim hatte 
nämlich ſeinen Truppen, welche die Eugpaͤſſe von: 
Arkadien beſetzt hielten, geboten, die Albaneſer nicht: 
durchzulaſſen, wenn dieſe nicht vorher die ihnen von! 
Ibrahim gegebenen Geiſeln fleigelaſſen haben wuͤr⸗ 
den. Da die Albaneſer“ fich deſſen weigerten,, fo’ 
machten ihnen die Egyptiſchen Truppen eden Durch⸗ 
gang ſtreitig. Es kam daruber zu einem blutigen 
Gefechte, worin die Egyptier beſiegt wurden wäh⸗ 
rend ſich die Albaneſer glücklich durchſchlugen. Die 
letzteren verloren 60; dies erſternduͤber 200 Mann. 
Es blieben auch drei Griechen auf dem Platze, wel: 
che zu einem Griechiſchen Korps gehoͤrten,, das die: 
Albaneſer begleitete, Letzterr ſetzten übrigens alle: 
Chriſtenſklaven, die ſie bei ſich hatten, in Freiheit, 
übergaben aber die Feſtung Modon den Arabern. —- 
Der Seraskier erhielt Briefs von Ibrahim,, worin: 
dieſer ihm meldet, er ſei gezwungen, aus Mangel: 
an Lebensmitteln Griechenland zu raͤumen,, nach⸗ 
dem zur See die Blokade ſehr ſtreng⸗iſt,, und auf; 
dem Lande die Griechen die Erndte angezündet ha⸗ 
ben. 2 (Allg Zeit.), 
Alexandrien den: 18; Juni. Unſer' Paſcha 
wurde von der Pforte auf feinem: Voten: Deftäs: 
tigt, was demſelben viel Geld für Geſchenke ko⸗ 
ſtete, obgleich kein Mirbewerber gegen ihn aufs: 
trat. Die Eintreibung der: Kontributionen durch! 
ganz Egypten dauert mit großer Strenge fort, und 
bringt die Einwohner faſt zur Verzweiflung) beſon⸗ 
ders die Landleute, welchen außer ihrem Vermoͤgen, 
durch die wiederholten Rekrutirungen auch noch die 
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Arbeiter und damit die Mittel und der Muth, dem 
Feldbau fortzusetzen, entzogen werden. Die Ein⸗ 
wohner verſchiedener. Dörfer im Delta haben ihre 
Haͤuſer' vetlaſſen, die Erndten in Brand geſteckt 
und ſich nach Syrien: geflüchtet. — Dieſer Tage Far 
men zwei Schiffe des Paſcha's, welche ſeinem Soh⸗ 
ne Ibrahim Kriegsbeduͤrfuiſſe zuführen ſollten „aber 
durch die alllürten Kriegsſchiffe daran verhindert wur⸗ 
den, hieher zuruͤck; eins derſelben hat durch erhal⸗ 
tene Kananenſchüͤſſe gelitten. — Heute traf auch eine 
Engliſche Kriegsbrigge in drei Tagen von Navarin 
hier ein, mit einem Abgeordneten von Ibrahim Pas 
ſchaß, der von feinem Vater Verhaltungsbefehle ver⸗ 
langt, was er in ſeiner peinlichen Lage thun follr,. 
nachdem er durch die Blokadegeſchwader eingeſchloſ⸗ 
ſen, und von der Pforte verlaſſen ſei, auch unter 
ſeinen Truppen ſich, Unzufriedenheit zeige. Er 
wuͤnſcht deshalb mit feiner Armee nach Egypten zu⸗ 
rückzukehren.“ Durch Zufall kam gerade heute der 
Paſcha hier an: f (Allg. Zeit.) 
Konſtantinopel' den 26. Juli! Daß der 
Sultan durch einen Verwandten des Vicekoͤnigs von 
Egypten an Ibrahim Paſcha den ſtrengen Befehl! 
geſandt hat, alle Unterhandluüngen mit den Admi⸗ 
ralen der durch die Konvention vom 6. Juli verbun⸗ 
denen Machte, in Betreff der von ihnen vorgeſchla⸗ 
genen Räumung der Halbinſel, abzubrechen und 
dieſen Schauplatz des Jammers auf keinen Fall zu 
verlaſſen , ſoll hauptſaͤchlich durch die Antwort des 
General Guilleminot an den Reis⸗Effendi, auf deſ⸗ 
ſen Einladung, wieder nach Könſtantinopel zu kom⸗ 
men, veranlaßt worden ſeyn! Dieſe Antwort, welche 
den Divan und den Großherrn ſehr erzuͤrnt, und 
bisher noch in keinem oͤffentlichen Blatte: mitgetheilt 
worden iſt, lautet wie folgt:: ö 
Corfu, am 17. Juni 1828. Ew. Excellenz!“ 
Ich beeile mich, Ihnen den Empfang des Briefes 
anzuzeigen, worin Sie mir im Namen der hohen 
Pfoͤrte den Wuͤnſch ausdruͤcken , den Herrn Geſand⸗ 
ten von England und mich unverzuͤglich nach Kon⸗ 
ſtantinopel zurückkehren zu ſehen / um mit ihr auf 
freundſchaftliche Weiſen die Angelegenheiten zu ord⸗ 
nen, mit' welchen wir uns vor unſerer Abreiſe von 
jener Hauptſtadt in Gemeinſchaft mit ihr beſchaͤftigt 
haben! Ich koͤnnte mich darauf beſchraͤnken, Ihrer 
Excellenz zu rerwiedern / daß, nachdem der Kaiſer ) 
„) Es iſt der Etiquette zu Konſtäntinopel gemäß, daß 
die Geſandten der chriſtlichen Mächte ihren Son⸗ 
verainen den Titel „Kaiſerl. Majeſtaͤt“ geben. 
(Anmerk der neuen Bresl. Zeit)) 
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mein erlauchter Herr, die Abreiſe vollſtaͤndig gebil⸗ 
ligt, und über die Gründe, welche fie ungluͤcklcher⸗ 
weiſe noͤthig machten, eben fo geurtheilt habe, wie 
wir, ich Ihrer Excellenz kaum Folge leiſten konnte, 


ohne vorher den ausdruͤcklichen Befehl dazu von Sr. 


Kaiſerl. Majeſtaͤt erhalten zu haben. Aber dieſe 
Antwort würde unvollſtändig ſeyn, und ich wurde 
darin die Pflichten, welche mir die Freundſchaft auf⸗ 
erlegt, nicht erfüllen, wenn ich nicht hinzufuͤgte, 
daß, meiner Ueberzeugung zu Folge, die Wurde 
meines Hofes ihm nicht geſtatten werde, mir einen 
ſolchen Befehl zu ertheilen, ſo lange nicht die hohe 
Pforte die Vorſchlaͤge unterſchrieben haben wird, 
welche der Botſchafter von England, der Geſandte 
Rußlands und ich ihr zu Konſtantinopel vorgelegt 
haben. Ich darf ſagen, das Buͤndniß, kraft deſſen 
dieſe Vorſchlaͤge gethan worden, beſteht noch in ſei⸗ 
ner ganzen Kraft; es iſt unaufloͤslich; der Krieg“ 
den Rußland unternommen hat, wegen Beſchwer⸗ 
den, wozu es perfönlich veranlaßt worden iſt, haben 
jenes Buͤndniß nicht ſchlaffer gemacht, und die drei 
Repraͤſentanten werden, wenn ich anders von den 
Maaßregeln ihrer erlauchten Monarchen recht unter⸗ 
richtet bin, gleichfalls nur dann im Stande ſeyn, 
mit dem Divan die Pacifikation Griechenlands auf 


den ihr bekannten Grundlagen zu verhandeln, ſo⸗ 


bald er ſie von ſeiner Annahme eben dieſer Grund⸗ 


lagen in Kennkniß geſetzt haben wird. — Es bleibt 


mir demnach nur noch übrig, mich von neuem auf 


die Klugheit der hohen Pforte und auf eine richtigere 


Schaͤtzung der Ottomanniſchen Intereſſen zu beru⸗ 
fen. Der Divan macht ſich anheiſchig, eine Laſt 
zu tragen, welche ihn endlich erdruͤcken wird. Seine 
Erhaltung iſt der aufrichtige Wunſch der Europäiz 
ſchen Maͤchte, aber deſſen Verwirklichung ſteht nicht 


mehr in ihrer Macht, ſondern haͤngt ganz von der 
hoben Pforte ſelbſt ab. Mochte doch das Kabinet 


Sr. Hoheit endlich einmal die fo friſchen und ſchwe⸗ 
ren Verirrungen ſeiner Politik bedenken, möchte es 
fein Auge dem Lichte oͤffnen, mochte es, wenn die 


Rathſchlaͤge einer unbefleckten Freundſchaft, die Leh⸗ f 
ren der traurigſten Erfahrungen nicht hinreichend 


find, es zu überzeugen, dann doch von der Lage 
feines Volkes den Maaßſtab für feine Pflichten und 
den Weg, den es einzuſchlagen habe, entnehmen. 
Dies iſt ein ſicheres Mittel, ſich nicht länger zu taͤu⸗ 
ſchen. Ew. Excellenz, ich werde mich bei dem trau⸗ 
rigen Gemälde der Leiden des Reichs, bei ſeinem 
Bedürfniß des Friedens, feiner Schwäche, die ihn 
herheiwünſcht, und die das Dringende ſeiner Noth 
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dem Auge des Blinden ſichtbar mächen muß, nicht 
laͤnger aufhalten. Ich weiß wohl, Sie werden das 
nicht zugeben, allein ich zweifle nicht, daß Sie dar⸗ 
über eben fo urtheilen, als ich. Ich will es wenig⸗ 
ſtens glauben, um nicht ganz die troͤſtliche Hoffnung 
aufgeben zu müͤſſen, die Pforte werde bald zu ge⸗ 
ſundern Anſichten über ihre Lage zuruͤckkehren und 
zu dem einzigen Mittel greifen, das noch fähig iſt, 
das jetzt fo gewaltig erſchütterte Gebäude ihrer Macht 
wieder zu befeſtigen. — Ich habe die Ehre u. ſ. w. 
Der Graf Guilleminot. 
Ein deutſches oͤffentliches Blatt ſagt: „Nach dem 
Schreiben eines Europäifchen Diplomaten zu Kon⸗ 


ſtantinopel, der als alter Militair Sachkenner iſt/ 


behauptet auch noch jetzt die Tuͤrkiſche Kavallerie ih⸗ 
ren alten Ruhm der Vorzuͤglichkeit. Gut beritten 
und in Handhabung ihrer Waffen geübt, wäre dies 
ſelbe um ſo eher im Stande, ſich mit der beſten Eu⸗ 
ropaͤlſchen Reiterei zu meffen, da einige Verbeſſerun⸗ 
gen hinſichtlich der Mandorirkunſt wenigſtens bei 
denjenigen Korps eingeführt worden, deren Muſte⸗ 
rungen und Erercierübungen jener Diplomat in Kon⸗ 
ſtantinopel beizuwohnen Gelegenheit gehabt. Da⸗ 
gegen wird in demſelben Schreiben verſichert, daß 
die Tuͤrkiſche Infanterie, ſelbſt die von der neuen 
Organiſation nicht ausgenommen, einen nur Lachen 


und Erbarmen erregenden Anblick gewähre. Die 


Glaubwürdigkeit dieſer Angaben läßt ſich nicht wohl 
bezweifeln; ſie ſind aber inſofern beſonders wichtig, 


als ſie dazu anleiten, manche der neueſten Kriegs⸗ 


vorgange, welche die bis jetzt bekannt gemachten 
Briefe nur dunkel andeuten, in ein helleres Licht 
zu ſtellen. Auch gewähren dieſelben eine Baſis, um 
die naͤchſten Ereigniſſe des Feldzugs mit Wahrſchein⸗ 
lichkeit berechnen zu können. Es werden ſich name 
lich die Türken — ſo iſt zu vermuthen — auf keine 
große Feldſchlacht einlaſſen, ſondern ſich auf die 
Vertheidigung ihrer feſten Platze und Stellungen 
beſchraͤnken, dabei aber die Kommunikakionslinien 
des überziehenden Heeres moͤglichſt zu beunruhigen 
uchen. Daher dürfte das Vorruͤcken der Ruſſen 
gegen die Hauptſtadt des tuͤrkiſchen Reichs wohl nur 
langſam von Statten gehen, und dieſes Ziel ihrer 
Operationen — ſollten fie daſſelbe wirklich im Auge 
haben — vielleicht nicht fobalo erreicht werden, als 
man früher zu glauben ſchien. (N. Bresl. 3.) 
VVV 5 
Die neueſten Nachrichten aus Buchareſt vom 2. 
d. M. lauten beruhigender uͤber den dortigen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand. In dem letzten Sanitaͤts⸗Berichte 
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aus dieſer Stadt heißt es: „Seit mehreren Tagen 
hat ſich hier kein Peſtfall ergeben. Die am 24. v. 
M. in dem nahe bei Buchareſt gelegenen Dorfe Gra⸗ 
zaveſti Statt gefundenen Peſtfaͤlle haben bis heute 
keine weitern Folgen gehabt. Auch vom Lande er⸗ 
haͤlt man erfreulichere Nachrichten. In mehreren 
der angeſteckten Dörfer hat ſich durch zwei Wochen 
beinahe kein Peſtfall mehr gezeigt, Vor mehreren 
Tagen kom der Bojar Aga Georgakt Floresko vom 
Lande zurn k. Er war von der Commiſſion nach 
den gegen die Donau zu liegenden von der Peſt an⸗ 
geſteckten Doͤrfern geſchickt worden. Seine Maaß⸗ 
regeln und ſeine Rapporte find vollkommen befrie: 
digend; er ſammelte alle augeſteckten und compro⸗ 
mittirten Familien von allen benachbarten Dörfern 
des Illfower Diſtrikts, ließ die noͤthigen Hütten bei 
dem Dorfe Budeſti bauen, und ſtellte jene Fami⸗ 
lien, nach dem Grade der Compromittirung, unter 
Contumaz; ein Offizier mit der erforderlichen Mann⸗ 
ſchaft und ein Arzt blieben dort, um die Purification 
derſelben zu befördern. Die nämlichen Inſtruktio⸗ 
nen haben auch die nach den ubrigen Diftriften beor⸗ 
derten Bojaren; ſie ſollen in jedem Diſtrikte nur 
Ein allgemeines Lazareth errichten laſſen. Die 
wohlthaͤtigen Folgen dieſer Maaßregeln hat man 
bereits gefühlt; dem Uebel find uͤberall Schranken 
geſetzt, und man hofft es bald gänzlich zu vertilgen.“ 

i 5 (Oeſterr. Beobachter.) 


Oeſtreichiſche Staaten. 


Wien den 12. Auguſt. Unter den vornehmen 


Gaͤſten, meldet der Nuͤrnb. Corr., welche das Luſt⸗ 
lager bei Traiskirchen mit ihrer Gegenwart beehren, 
befindet ſich auch Se. K. H. der Prinz Wilhelm von 
Preußen (zweiter Sohn Sr. Majeſtaͤt des Königs), 
Unſer Kaifer fährt ihm zur Bewillkommnung von 
Weinzierl bis Budweis entgegen. ; 

Seit Kurzem hat die Rekrutirung begonnen, als 
lein die Rekruten werden vorläufig bloß in Eid und 
Pflicht genommen und dann wieder jn ihre Heimath 
entlaſſen. Was die Gerüchte von Truppenbewegun⸗ 
gen in unſern Landen melden, iſt gänzlich grundlos. 


VVV 


58 k f 
Paris den 14. Auguſt. Am 10. d. M. führten 


Se. Maj., im Beiſeyn des Dauphins, den Vorſitz 
im Miniſter⸗Rath, und bewilligten demnächſt dem 


Marſchall Jourdan, fo wie dem Herzog von Cara⸗ 


man eine Audienz. 
Der Graf von la Ferronnays, welcher einige 


Tage auf dem Lande im Schooße feiner Familie zus 


gebracht hatte, ist bei feiner vorgeffrigen Rückkehr 


von dort, bloß hier durchgereiſt, um ſich nach Karls⸗ 
a 5 3 
Der Pair, Marquis von Nicolai, iſt mit ſeinen 
beiden Soͤhnen, deren Erziehung er 55 5800 
übertragen will, am 8. d. M. wohlbehalten in Frei⸗ 
1 e 7 RER 
in furchtbares Ereigniß ſtörte vorge je 
Uebungen der Artillerie-Schule zu Mee f 
war man mit dem Abſchießen des ſchweren Ge⸗ 
ſchuͤtzes fertig, und hatte mit dem leichten begon⸗ 
nen, als ein furchtbarer Knall ſich einige Schritte 
hinter dem Geſchütze hören ließ. Der Pulverkaſten, 
welcher die geſammte Munition enthielt, die an 


dieſem Tage verſchoſſen werden ſollte, war in die 


Luft geflogen, Mitten im Rauch ſah man den Train⸗ 
Soldaten, ſchwer verwundet, zwiſchen ſeinen beiden 
mit ihm niedergeworfenen Pferden am Boden liegen. 
Die beiden Artilleriſten, welche die Patronen ver⸗ 
theilt hatten, waren ganz verſchwunden, und nach a 
einiger Zeit bemerkte man in einer Entfernung von 
50 Schritten zwei rauchende Maſſen; mehr war 
von ihnen nicht übrig geblieben. Auch unter den 
Zuſchauern find mehrere beſchaͤdigt worden. Die 
Exploſion entſtand wahrſcheinlich dadurch, daß der 
Wind ein Stuͤck brennende Lunte von einem der 
eben abgefeuerten Geſchuͤtze in den gedffneten Ka⸗ 
ſten wehte. ee TE 
Man verſichert,“ fagt der Conſtitutionnel, „daß 


auf dringendes Erſuchen unſerer Regierung das 


Brittiſche Miniſterium einigen von ihren Fahrzeug 
Befehl gegeben habe, ſich nach den 10 des nörd⸗ 
lichen Spaniens zu begeben, um die dorthin ge⸗ 
flüchfeten Portugieſen aufzunehmen, und ſie, nach 
ihrer Wahl, entweder nach Frankreich oder nach 
England zu bringen, wo eine jede dieſer Regierun⸗ 
gen fur ihren Unterhalt vorläufig Sorge kragen 
werde. Das Engliſche Dampfboot Lightning, Ka⸗ 
pitain Hutchins, iſt bereits zu dieſem Behufe aus 
der Bai von Torbay ausgelaufen.“ 

Aus Lille (Dept. des Norden) meldet man, daß 
auf dem letzten Markte der Preis des Getreides etz 
was gefallen, und demzufolge auch der des Brodtes 
wieder herabgeſetzt worden war. x 5 

Madame Marlet, eine reiche Gutsbeſitzerin auf 
Markinique, iſt für die unmenſchliche Behandlung 
eines ihrer Sclaven, an deren Folgen derſelbe ges. 
ſtorben iſt, von dem dortigen Zucht⸗Polizei⸗Gerichte 
zu 20jähriger Verbannung verurtheilt, und ihr zus 
gleich verboten worden, kuͤnftig Selaven im Dienſte 
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zu halten. Sie hat von dieſem Urtheile an den. 
Königlichen Gerichtshof appellirt. 

Der Courier frangais erwähnt des Gerüchtg, daß 
Ibrahim Paſcha bereit: ſei, Morea⸗ zu raͤumen, ver: 
ſichert aber, aus glaubwuͤrdiger Quelle erfahren zu. 
haben,, daß; das Franzbſiſche Kabinet eutſchloſſen, 
fei, in den einmal gefaßten Beſchlüſſen und Ent⸗ 
würfem zu beharren. Die Expedition werde alſo 
nicht allein. nicht: kontremandirt, ſondern auch in: 
Betreff, des einmal feſtgeſetzten Zeitpunktes der Ab⸗ 
fahrt. des Expeditionsgeſchwaders nichts geändert 
werden. — Der- Messager des Chambres wundert: 
ſich, daß man auch nur einen Augenblick. daran: 
zweifeln konne, ob die Expedition wirklich ftatt ha⸗ 
ben werde. Der König, von Frankreich, ſagt er, 
will in Uebereinſtimmung, mit: feinen Verbuͤndeten,, 
daß Griechenland in ihrem ganzen Umfange die Uns. 
abhaͤngkeit erlange, welche der Traktat vom 6, Ju⸗ 
li ihm zuſichert;, dies iſteder Zweck. der Expedition z, 
man beſorge nichts „er wird erreicht werden. 

Ein Überales Blatt äußert ſich: „Wenn die Ex⸗ 
pedition nach Morea nicht ſtatt. hat, fp-ift: es ohne: 
Zweifel traurig, daß Frankreich die Gelegenheit ſollte. 
verloren haben „ in Griechenland dieſelbe Rolle zu: 
ſpielen „ welcheres in Amerikas geſpielt hat.“ 

Der Courier frangais kündigt an, daß mit dem: 
Beginnen⸗der Operation der Expeditions⸗ Armee in. 

Morea, in Griechenland ein Journals unter dem Ti⸗ 
tel:: Le Courier d' Orient, erſcheinen werde. 
Ueber dier Vorbereitungen,, welche in Marfeille: 
und Toulon zu dieſer Expedition gemacht werden, 
gibt der Precurfeur de Lyon folgende nähere Details:“ 
„Es werden,“ ſagt derſelbe, „gegenwärtig in Mar⸗ 
ſeille Trausportſchiffe bis zu 18,000 Tonnen Inhalt, 
gemiethet. Der Fregatten⸗Capitain Beéranger ift: 
beauftragt, die Schiffe zu unterſuchen und ſich zu: 
uͤberzeugen, ob ſie gut ſind und den: gehörigen In⸗ 
halt haben!. Zu jenen, 18,000 Tonnen find. noch 
diejenigen 6000: hinzuzufügen „welche bereits die in! 
Toulon befindlichen 32 Transportſchiffe faſſen. Hier⸗ 
nach laßt ſich ungefahr die ganze Stärke der Expe⸗ 
dition berechnen, da man fuͤr den Truppen⸗Trans⸗; 
port auf dem Mittelländiſchen Meere gewoͤhnlich 


15 Tonne pro Mann und 8 Tonnen pro Pferd rech⸗ 


net. An Cavallerie werden aber, wie man glaubt, 
nur 1200 Mann eingeſchifft werden. Mit Hinzus- 
rechnung der auf den Kriegsſchiffen befindlichen Trup⸗ 
pen laßt ſich daher annehmen, daß die Expedition 


aus 11 bis 12,000 Combattanten beſtehen werde. 


8 Alle in Marſeille gemiethete Transport Fahrzeuge 


hörige. 53, Linien⸗Regiment. anfuͤhrt,, 


müſſen bis zum 10. d. M. in Toulon ſeyn: Die 
Ankäufe von Lebensmitteln und Munition aller Art, 
fo: wie die Anfertigung, des Schiffs⸗Zwiebacks, das 
Einſalzen des Fleiſches und anderer Artikel werden 
unt großer Thätigkeit betrieben. Was die Kapitaine 
der gem etheten Schifft einigermaßen in Verlegen⸗ 
heit ſetzen wird, iſt der Mangel an Matroſen; man 
zweifelt indeſſen nicht,, daß das Bewaffnungs⸗B⸗ 
rcau ermächtigt ſei, ihnen die Anwerbung fremder 
Seeleute, uber die geſetzlich bewilligte Zahl. hinaus, 
zu geſtatten. Ein, Schiff: it nach Corſika abgefer⸗ 
tigt worden, um den zum Chef des Generalſtaabes 
ernannten General Durieu zu holen. Der Oberſt 
von Laurenein, welcher das zur dritten Brigade ges 

4 1 
Abſchied genommen.“ N 

Der Moniteur machte es den liberalen Blättern. 


vor einigen Tagen zum Vorwurf, daß fie ohne Rück⸗ 


halt alles bekannt machten, wus die Ruͤſtungen zu: 
der beabſichtigten: Expedition nach Morea betraͤfe, 
und wies zugleich auf da: Beifpiel: der Engliſchen 
Blätter. hin,, welche wenigſtrus den Patriotismus' 
des Schweigens hegten. Der Courier frangais fins: 
det dieſt Bemerkung ſehr impertinent: „Wie, ſagt: 


er, das Miniſterium, welches offen zu Werke gehen: 


zu, wollen erklart, ſchreibtruns dieſe Zurückhaltung: 
vor! Für. das Wafer Bille 1 155 
ſeyn,, ſoltbe Angelegenheiten mit einem geheimniß⸗ 
vollen Schleier zu umhüllen; allein; ein liberales 
Miniſterium !. Was die Engliſchru Blatter betrifft,, 
führt er fort, ſo iſt bei ihnen, wenn ſie von den! 
Entwürfen ihrer Regierung nicht ſprechen, die Urs 
ſache die, daß fie. ſelbige nicht kennen, weil fie von: 
der Regierung zu geheim gehalten werden, um ers 
rathen werden zu können.“ Dieſe Lehrexiit gut, bes 
merkt die Gazeite, und wir fordern die Mitglieder 
des Miniſteriums auf, daß; ſie ſuchen moͤgen, da⸗ 
von Gebrauch zu machen 3 EB 
Ein hieſiges Blatt enthält - Folgendes: Der Ober⸗ 
Kriegsrath beſchäftigt ſich unter den Auſpiclen des 
Dauphius und in Verbindung mit dem Kriegsmini⸗ 
ſter mit einer vollſtändigen Reorganiſatlon unſers 
Militairſyſtems⸗ Es ſcheint gewiß daß die feit lan⸗ 
ger Zeit von unſern erfahreuſten und unterrichtetſten 
Generalen entwickelten Anſichten der neuen Verfafe 
ſung der Armee zur Grundlage dienen werden, und 
daß in Folge der neuen Reformen, welche man in 
die gegenwärtige, Organiſation einzuführen gedenkt, 
unſere Militairmacht ſowohl auf einer aktiven, als 
auf einer Reſervearmee beruhen wird. Ohne Zwei 


gt 


ffel wird man in Folge biefer C ombinationen, welche 
auf die Graͤnzen des Kriegsbudget beſchränkt wer⸗ 
den muͤſſen, ſich gendthige ſehen, die Dauer des 
aktiven Dienſtes abzukürzen. = 

Wie man aus Straßburg meldet, wird Hr. B. 
Conſtant in den erſten Tagen dort erwartet, und 
ſich dann mach Baden begeben, um daſelbſt Die BA: 
der zu gebrauchen. a 

Die Liſſaboner Zeitung vom 26. v. M. enthält das 
Dekret, durch welches die Sitzungen der allgemeinen 
Cortes fur beendigt erklart werden. Man glaubt, 
daß die Cortes ſich zuletzt mit der Frage, die weitere 
Thronerbfolge und die Vetzmählung des Koͤnigs Don 
Miguel betreffend, beſchäftigt haben. 42 

Vor wenigen Tagen kamin Lyon ein Individuum 
mit einem Sacke auf dem Rüden zum Thone her⸗ 
ein. Manu unterſuchte den Sack und fand darin 
einen bereits in Faͤulniß uͤbergegangenen weiblichen 
Kopf. Der Träger wurde verhaftet und nach dem 
Stadthauſe geführt, wo er behauptete, den Kopf 
zin einem Graben gefunden und ihn deswegen nach 
der Stadt gebracht zu haben, um der Juſtiz die Ent: 
deckung eines Verbrechens zu erleichtern. Allein 
boͤchſt wahrſcheinlich hat er, von einem abſcheulichen 
Aberglauben geleitet, nach welchem man vermittelſt 
eines Todtenkopfes ſoll in die Zukunft ſchauen und 
insbeſondere die Gluͤcksnummern an der Lotterie er⸗ 
fahren können, jenen Kopf zu einem ſolchen Gebrau⸗ 
che beſtimmt gehabt und ihn auf einem Kirchhofe 
eines in der Nähe von Lyon belegenen Dorfes aus⸗ 
gegraben. - = ee 

Ueber die Proteſtationen der Biſchoͤfe gegen die 
beiden Verordnungen vom 16. Juni äußert der 
Cour. fr. ſich in folgender Art: „„Dieſer geiftliche 
Feldzug wird mit jedem Tage impofanter, Gluͤck⸗ 
licherweiſe find die Kopfe zu aufgeklärt, als daß 
ſich befürchten ließe, es werde bei dem Kampfe auch 
nur ein Tropfen Bluts fließen. Der Widerſtand 
der Geiſtlichen wird auf die Nation auch nicht den 
mindeſten Eindruck machen, und die wohlbezahlten 
und wohlgenährten Märtyrer werden das Schlacht⸗ 

eld geſund und unverletzt verlaſſen. Noch bis zum 

onat Oktober hin, wo die beiden Verordnungen 
in Ausfuhrung kommen, muß Frankreich ſchon 
darauf gefaßt ſeyn, ſich täglich wit jenen unwuͤrdi⸗ 
gen Händeln, welche den geiſtlichen Stand in den 
Augen der Völker ſeltſam herabſetzen müffen, behel⸗ 
ligt zu ſehen. Der Clerus, welcher beftändig klagt, 
daß man es an Achtung gegen ihn fehlen laſſe, follte 
bedenken, daß Niemand mehr als er ſelbſt dieſe Ach⸗ 
tung zerſtört. Er laßt ſich nicht anders mehr als 


durch Proteſtationen vernehmen; er prokeſtirt ahne 
alle Ueberlegung in den Tag hinein; fuͤrchtet er denn 
nicht, daß das Publikum zuletzt gegen ſeine Pro⸗ 
teſtationen ſelbſt proteſtiren wird, und hat er jene 
große Proteſtation des 16. Jahrhunderts vergeſſen, 
welche durch die Mißbräuche des Römiſchen Hofes 
herbeigeführt wurde, und woran zuletzt feine ganze 
Macht ſcheiterte?“ 

Die Gazette de Fr. liefert im Auszuge die Bitt⸗ 
ſchrift der Biſchbfe an den König wegen der Zurüͤck⸗ 
nahme der beiden Ordonnanzen uͤber die Jeſuiten 
und kleinen Seminarien. Die Biſchoͤfe ſuchen aus 
ein Paar bekannten Vibelſtellen die Ungeſetzlichkeit 
der Ordonnanzen zu beweiſen. So z. B. habe Ehri⸗ 
ſtus geſagt? „Gehet hin und lehret u. ſ. w.,“ und 
das ſei reinunmoͤglich, wenn man die Jeſuiten von 
dem Lehrſtande ausſchließen oder die Zahl der Schuͤ⸗ 
ler in den kleinen Seminarien beſchraͤnken wolle, 

S p an i e n. 

Madrid den 1. Auguſt. Vorgeſtern ſind die 
Miniſter Salazar, Balleſteros, Zambrano und Sal⸗ 
mon nach dem Königlichen Schloſſe de la Granja 
abgereiſt, um den König und der Koͤnigin wegen 
ihrer Ruͤckkehr nach einer ſo langen Reiſe Gluͤck zu 
wünſchen. — Man erwartet hier bald mehrere Ente : 
ſetzungs⸗Dekrete. Man glaubt beſtimmt, daß der 
General⸗Kapitain der Provinz Neukaſtilien in Une 
gnade gefallen ſei. Aus Liſſabon vernehmen wir, 
daß auch mehrere gefluͤchtete Spanier, die unter 
den Fahnen der Oporter Armee gedient, im Stillen 
hingerichtet worden. Don Miguel ſoll ſich zu den 
unerhoͤrteſten Grauſamkeiten hinreißen laſſen. 

Die Jufanten und Infantinnen KK. HH. ſind 
ebenfalls in La Granja angelangt. 

r 

Privat⸗Mittheilungen aus Liſſabon vom 26. Juli 
in Pariſer Blättern) melden; 

Die Expedition nach Madeira und Terceira, welche 
ausgeruͤſtet wird, ſollte anfangs aus zwei Kriegs⸗ 
Briggs und zweitauſend Mann beſtehen. Dieſe Ans 
zahl ſchien aber Don Miguel unzureichend, und er 
hat daher befohlen, daß dreitauſend Mann auf zwei 
alten Linienſchiffen, die in unſerem Hafen liegen, 
drei Fregatten, neun Corvekten und Briggs hinüber⸗ 
ſchiffen ſollen. Mit dieſen impoſanten Streitkraͤf⸗ 
ten würde Don Miguel wahrſcheinlich ſeinen Zweck 
erreichen, aber zur Aus rüſtung derſelben gehoren 
wenigſtens 3 Millionen Franken, eine Summe, die 
die Hülfsmittel des neuen Königs weit überſteigt. 
Briefe aus St. Michael melden, daß bereits zwei 
Engliſche Fregatten vor Madeira liegen, um den 
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dortigen Handel zu ſchuͤtzen. Es iſt bekannt, mit 
welcher Aufmerkſamkeit die Engländer ſeit einiger 
Zeit die Bewegungen der Portugieſiſchen Inſeln be⸗ 
trachten. — In dieſem Augenblick wird gemeldet, 
daß eine Franzoͤſiſche Kriegs-Brigg ſich an der Müns 
dung des Tajo zeigt; man weiß nicht, ob ſie einlau⸗ 
fen oder nur voruͤberſegeln wird. 
Im Vertrauen auf die oͤffentlich bekannt gemachte 
Verſicherung der Polizei, daß keine willkuͤhrliche 
Verhaftungen mehr Statt finden ſollen, ſind viele 
Perſonen, die ſich verborgen hatten, nach Liſſabon 
zurückgekehrt; aber kaum erſchienen fie dort, als 
ſie auch in die Kerker geworfen wurden. 
Großbritannien. 
London den 9. Auguſt. Eine Frage, wel⸗ 
che bei dem gegenwärtigen Zuſtande der Din⸗ 
ge aufgeworfen werden durfte, ſagt der Sun, 
wäre die: Wird unſere Regierung zu gleichen 
Theilen mit Frankreich die Expedition nach Morea 
unternehmen? Und erwiedern könnte man darauf: 
Die wahren Beweggruͤnde der Franzoͤſiſchen Expedi⸗ 
tion ſind noch nicht genugſam bekannt; die Ereig⸗ 


zäffe werden ohne Zweifel daruber Aufſchluß geben, 
und bis dahin wird unſere Regierung auf der Lauer 


bleiben, 

Von Seite der Portugieſiſchen Gefandtfchhft wird 
im Courier bekannt gemacht, daß alle ausgewan⸗ 
derten Anhänger des Don Pedro durch die Geſandt⸗ 
ſchaft ihren Sold oder Gehalt puͤnktlich ausbezahlt 
erhalten. 

Einer unſerer achtungswürdigſten Korreſponden⸗ 
ten, heißt es im Katholic Journal, meldet uns, 
daß von den Profeſſoren an unſern Univerfitäten, 
beſonders an der zu Cambridge, eine bedeutende 
Menge zur katholiſchen Religlon uͤbergetreten iſt, 
und er ſetzt hinzu, daß, wenn er ihre Namen nicht 
nennt, dies keineswegs aus der Urſache geſchieht, 


weil dieſe Herren nicht genannt zu werden wünſchen, 


indem ſie vielmehr aus ihren Geſinnungen kein Hehl 
machen. 5 

Wir haben Nachrichten aus Kolumbien über Ja⸗ 
maika erhalten, wo man verſichert, Bolivar werde 
zum Diktator von Kolumbien erklärt werden. 

595 Niederlande. b 


hne e en Grund anzugeben, was dem Ruf 
Fra so ſehr (gabe, daß Niemand im 


Dorfe mehr mit ihr ſprechen wollte. Sie wendete 
ſich au den Erzbiſchof von Mecheln, der ihr aber 
kein Gchdr gab. Nun verklagte fie den Erzbiſchof 
und den Dechanten bei dem Gericht zu Nivelles, das 
die Verklagten zu 6000 Gulden Schadenerſatz ver⸗ 
urtheilte. Dieſe erklaͤrten indeß den Gerichtshof 
von Nivelled für incompetent in geiſtlichen Sachen 
und appellirten hierher, wo das Urtheil gegen die 
Klägerin ausfiel, die den Erzbiſchof und den De⸗ 
chanten um Verzeihung zu bitten und die Prozeß⸗ 
koſten zu tragen hat. 
Koͤnigreich Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania den 6. Auguſt. Die letzten ſechs 


Tage her iſt zwar die Luft durch ſüͤdliche Winde ers 


waͤrmt worden, allein die regnigte Witterung ſcha⸗ 
det fortwährend der Heubergung und vermindert 
die Hoffnung auf den Ausfall der Erndte. In⸗ 
zwiſchen gibt es regenfreie ganze und halbe Tage. 

Aus Drontheim wird vom 25. Juli berichtet: 
„Ein höchft merkwuͤrdiges gutes und beſtaͤndiges 
Sommerwetter haͤlt noch immer an, weshalb man 
Urſache hat, eine frühe Erndte in Nordenfjeld zu 
erwarten. Ein großer Theil wohlgeborgnes Heu ift 
ſchon ein, ſo wie auch die hier und dort gelbenden 
Gerftenäcer zeigen, daß die Einſammlung nahe 
herankommt. Die Furcht, welche die Feldbauer in 
der Nähe des Gebirges gewoͤhnlich quält, daß ein 
feindfeliger Nachtfroſt ihre Hoffnung vernichten 
möchte, ſcheint ihnen für dieſe Erndte ſchwerlich 
Beſorgniß machen zu koͤnnen. u 3 


— —— 
Der Muͤhlenbeſitzer Retzlaff zu Carlsmühle, 
Domainen⸗Amts Schoͤnlanke, hieſigen Kreiſes, 
hat ſich entſchloſſen, mit ſeiner, aus einem Mahl: 
ange beſtehenden Waſſermuͤhle, einen Grüßgang in 
erbindung zu ſetzen und dazu den landes polizeili⸗ 
chen Konſens nachgeſucht. 1 
Es werden daher zufoͤrderſt alle diejenigen, welche 
ſich zu Einfprüchen gegen dieſe Mühlenz Ermweites 
rung berechtigt glauben, mit Bezug auf die Beſtim⸗ 
mungen des Allgemeinen Landrechts Theil II. 
Titel XV. 9. 220— 246, hierdurch aufgefordert, 
ſolche binnen 8 Wochen praͤcluſtviſcher Stift bei dem 
unterzeichneten Landraͤthlichen Amte anzumelden. 
Nach Verlauf dieſer Zeit wird kein Widerſpruch wei⸗ 
ter angenommen, ſondern es wird der Konſens zu 
der bezeichneten Erweſterung hoͤhern Orts nachge⸗ 
ſucht werden. 5 SET 
Czarnikau den 28. Juli 1828, W 
Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 
ee $ (Mit einer Beilage,) 

. 


a 


else 88 Neo, 68. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


3 
f 8 9. 

Am 6. Juni d. J. haben zwei Gelsdeurmes in 
den zur Herrſchaft Oſtrzeſzow gehoͤrenden Forſten, 
bei Marcinthal, 24 muthmaaßlich aus Polen ein⸗ 
dene Schweine in Beſchlag genommen, und 

bei dieſer Gelegenheit die fieben bis jetzt unbekannt 
e Treiber die Flucht ergriffen. 

Die in Rede ſtehenden Schweine ſind nach vorher⸗ 
egangener Abſchätzung und Bekanntmachung des 
jeftatlons⸗Termins am ko. Juni c, in der Stadt 

Oſtrzeſzow für 120 Rihlr. 17 ſgr. 6 pf. oͤffentlich 
verkauft worden. 

Zur Begruͤndung ihrer etwauigen Anfprbehe, auf 
den Erlös der erwähnten 120 Rihlr. 17 ſgr. 6 pf. 
haben ſich die unbekannten Eigenthuͤmer bis Jegt 
nicht gemeldet, weshalb ſie zufolge des $. 180. Ti⸗ 
tel 31. Theil L. der Gerichtsordnung aufgefordert 


werden, ſich binnen 4 Wochen, von dem Tage an, 


wo dieſe Bekanntmachung zum erſten Male im hie⸗ 
ſigen Intelligenz⸗Blalte erſcheint, bei dem ‚Konigl, 
Haupkt⸗Zoll⸗Amte zu Podzameze zu melden, widri⸗ 
geufalls mit der Verrechnung des baaren Erloͤſes 
zur Kaffe vorgeſchritten werden wird, 
Poſen den 1. Auguſt 1828. 
Geheimer Ober Fiucd as und Probinjats@feuer 
= Direktor. 2 
5 Im Auftrage: Brock m er- 
Bekanntmachung. 
Der Ober⸗ Appellations ⸗Gerichts⸗ Regifirator 


Eduard Knorr zu Poſen und die Philippine 


verwittwete Reiſiger, geborne Thiel, haben vor 
ihrer Berheirathung mittelſt gerichtlichen Vergleichs 
vom rıten Juni c. die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbed unter ſich ausgeſchloſſen, welches hier⸗ 
mit zur oͤffentlichen Kenntuiß gebracht wird. 

Poſen den 10. Juli 1828. 

Königl. Preuß. Land⸗ Gericht, 

Ediktal⸗Eitatlon. 

Von dem unterzeichneten Landgerichte 8 
nachſtehende Perſouen „naͤmlich: 

1) Abbe Iſaac, Sohn des zu Neuſtadt bei Vinne 
verſtorbenen jüdifchen Kaufmanus Iſaac Abra⸗ 
ham, der im Jahre 1802 ſich entfernt und 
nach Sachſen gewendet haben ſoll; 

20. Martin Zaiakata, Bürger zu Sbornik, ſeit 
dem Jahre 1770 von dort abweſend; 

3) Joſeph Szymanski aus: Murowana Goslin, 
ehemals Soldat, der an den Folgen einer vor 
Pampelona in Spanien erhaltenen e an⸗ 
geblich dort geſtorben; 


= (Vom 23, Auguſt 1828.) 


EBEN — ee 

40 Johann Friedrich Krokiſius, ſeit dem Jahre 
1806 aus Poſen abweſend; 

5) Andreas Kawer Majorka (oder Majerski), der 
als Bedienter eines franzoͤſiſchen Beamten im 
Jahre 1812 nach Danzig, und von dort nach 
Rußland gegangen iſt; 

6) Mathias Lange, auch Diugofz genannt, der 
im Jahre 1791 von Wronke nach Rußland ver⸗ 

zog enz 

70 deſfen Neffe Vincent Przeclaw aus Wronke, 
welcher, nachdem er im Jahre 182 nach Ruß⸗ 
land marſchirt, nichts von ſich hat hoͤren laſſenz 

8) Mathias Jerie aus Poſen, der im Jahre 1812 
mit einem Wagentransporte der franzoͤſtſchen 
Armee nach Rußland gefolgt iſt; 

9) Der ſeit dem Jahre 1804 aus Tarnowitz in 
Oberſchleſten verſchwundene Bergwerks⸗Eleve 
Auguſt Friedrich Steinweg, ſo wie 

10) deſſen Schweſter Dorothea Steinweg, welche 
im Jahre 1813 zu Militſch (Schleften) einen 
ruſſiſchen Hauptmann Danielewicz geheirathet, 
und ſich mit dieſem nach . . hat; 

i die Gebruͤder 

11) Gottfried Grieger, und 

Tagge id tion Grieger, 
aus Zwolno Hauland, deren erſter im Jahre 
1808 als Soldat nach Spanien marſchirt, dort 
feinen. Tod gefunden haben foll, der letztere 
aber im Jahre 1812 als Soldat den ruſſiſchen 
Feldzug mitgemacht hat; ö 

100 der ehemalige hieſige Bürger und Zuckerbäcker 
Peter Ludwig Cuny, der im Jahre 1812 im 
ı4ten Jufanterie⸗Regimente gedient hat und 
mit dieſem nach Rußland marſchirt iſt; 

14) Michael Lipinski, der im Jahre 1299 ſich nach 
Frankreich begeben haben ſoll; 

15) Roſina Walter geb. Nerger, Witwe des ehe⸗ 
maligen hieſigen Tiſchlermeiſters George Wal⸗ 
ter, ſeit 30 bis 40 Jahren von I eh 

die Geſchwiſter 

16): Wolf Jakob Minke, 

17) Süße, geb, Minke/ verehelicht ee Ja⸗ 

recka, und 

1280 Moſes Jakob Minke, von denen der erſtere 

vor 22 Jahren, die beiden letztern vor 14 Jah⸗ 

ren ſich von hier entfernt haben; 

10) Carl Klimecki aus Buk, ſeit mehr als 40 Jag. 
ren abweſend; 

die Gebrüder 
20) Daniel Gottlieb Chriſtiau Nieraͤſe, uch 


ga. 


— — 


Carl Gottlieb Heinrich Nieraͤſe, Soͤhne des 

ehemaligen Polizei-Buͤrgermeiſters Nieraͤſe zu 

Pinne, welche als Schoͤnfaͤrber vor so Jahren 

auf die Wanderſchaft gegangen ſind, nach Ruſ⸗ 

ſiſch Polen ſich gewendet haben ſollen; 

der Tiſchlergeſelle Johann Georg Sauer aus 

Poſen, auf der Wanderfchaft ſeit dem Jahre 

1800 verſchollen; 

der Toͤpfergeſelle Martin Theodor Janowicz, 

auf der Wanderſchaft ſeit 1794 verſchollen; 

Jakob Zenon v. Swinarski, ſeit dem Jahre 

1809 von hier entfernt; 

Ignatz v. Orlowski, ſeit vielen Jahren ver⸗ 

ſchollen; 8 

Adalbert Ruſzezynski aus Schrimm, der im 

Jahre 1812 zum Kriegsdienſte ausgehoben, 

nach Rußland marſchirt iſt; 

27) Barbara geb. Surczynska, Ehefrau des ehema⸗ 
ligen Paͤchters Anton Kaminski zu Hamer⸗Hau⸗ 
land, und dieſer ihr eben gedachter Ehemann, 
welche Beide ſich im Jahre 1803 von dort ent⸗ 
fernt, und angeblich nach andern Polniſchen 

Provinzen begeben haben; : 

28) Johann Franz Friedrich aus Radoſzkowo bei 

CTiaz, ſeit dem Jahre 1810, wo er zum Kriegs⸗ 
dienſte ausgehoben wurde, verſchollen; 

20) ein gewiſſer Alexander, der im Jahre 1796 


RB: 


— 


22) 

23) 
24) 
25) 
26) 


der Einſtellung in den Soldatenſtand fich durch ö 


die Flucht enkzogen, ſeitdem nichts von ſich 

hat hoͤren laſſen, i 
ſo wie die von den Vorgenannten etwa hinterlaſſe⸗ 
nen Erben und Erbnehmer hiermit aufgefordert, 
von ihrem Leben und Aufenthalte unverzuͤglich und 
ſpaͤteſtens bis zu dem auf 

den 23 ſten Januar 1829 

vor dem Landgerichts-Aſſeſſor v. Reibnitz auf une 
ſerm Gerichtsſchloſſe Vormittags um 9 Uhr ange⸗ 
ſetzten Termine Nachricht zu geben, und weitere 
Anweiſung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls auf ihre 
Todeserklaͤrung, und was dem anhaͤngig, nach 
Vorſchrift der Geſetze wird erkannt werden. 
Pioſen den 7. Februar 1828. 
Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Zum dffentlichen Verkaufe der, unter unſerer 
Gerichtsbarkeit im Gneſener Kreiſe belegenen Herr⸗ 
ſchaft Zydowo, beſtehend 5, . 
1) aus der Stadt und Dorf Zydowo, 


2) aus dem Dorfe Cielimowo, und 
253) Dorfe Jelitowo, a 
welche nach der jetzt feſtgeſtellten gerichtlichen Taxe 
überhaupt auf 88,579 Rihlr. 20 fgr. gewuͤrdigt 
worden iſt, haben wir einen neuen peremtoriſchen 
Bletungs-Termin auf n d 5 
den 26ſten November e., : 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath 
Jentſch Morgens 9 Uhr allhier angeſetzt, zu wel⸗ 


= = 


chem beſitzfaͤhige Kaͤufer hiedurch vorgeladen werden, 


Die Taxe und die Verkaufsbedingungen koͤnnen 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Gneſen den 18. Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. . 
Von dem unterzeichneten Gerichte werden folgende 
Perſonen: i 
1) der Kajetan von Jadrychowski, der unter den 
Chevauxlegers der vormaligen Kaiſerlich Franz 
zoͤſiſchen Garde gedient hat, und ſeit dem Marſch 
nach Rußland im Jahre 18 12 verſchollen iſt; 
2) der Caſimir Kubicki aus Lomnice, der im Jah⸗ 
re 1807 freiwillig in Franzoͤſiſchen Militair⸗ 
Dienſt getreten iſt, und ſeitdem in ſeiner Hei⸗ 
math nichts von ſich hoͤren laſſen; 8 
3) der Eigenthuͤmer George Becker aus der Blu⸗ 
mer-Gemeinde im Bomſter Kreiſe, der am 
Oſtertage 1807 ſein Haus aus unbekanntem 
Grunde verlaſſen hat, und ſeitdem nichts von 

ſich hören laſſen; x; 

4) der George Baburski aus Sileze im Bomſter 

Kreiſe, der im Regiment von Möllendorf, in 

der Compagnie von Rupping als Musketier ge⸗ 
dient hat, in der Schlacht von Jena bleſſirt 
worden iſt, und über deſſen weiteres Schickſal 
nichts bekannt geworden; 5 

5) der Franz Baburski, ein Bruder des vorigen, 

der im Jahre 1807 zum Polniſchen Militair 
ausgehoben, und ſeitdem verſchollen iſt; 

6) der Jacob Traugott Schoͤnknecht, der als 
Schlaͤchtergeſelle im Jahre 1811 aus ſeinem Ge⸗ 
burtsorte Karge fortgewandert, und dem Ver⸗ 
lauten nach, das Jahr darauf als Feldſchlaͤchter 
mit den Franzoſen nach Rußland gegangen, 
ſeitdem aber verſchollen iſt; RR: 

7) der Eigenthuͤmer Johann Kutzner aus Naß⸗ 
lettel Meſeritzer Kreiſes, der als Musketier bei 
dem Regiment gedient hat, das vor dem Jahre 


925 


- 1806 feine Garniſon in Frankfurt hatte, und 
ſeit der Bataille von Jena verſchollen iſt; = 
8) der Martin Friedrich Wildau, der im Jahre 
1764 zu Schwerin geboren, und ſeit dem Jahre 
1789, wo er als Schneidergeſelle ſich auf die 
Manderfchaft angeblich nach Rußland begeben 
hat, verſchollen iſt; , 5 
9) der Johann George Leipelt aus Oſcht, der als 
ein junger Menſch von 18 Jahren im Herbſt des 
Jahres 1806 zum Polniſchen Milikair ausgeho⸗ 
ben, und ſeitdem verſchollen iſt, einem Gerücht 
nach aber auf dem Marſch in ein Lazareth ge⸗ 
kommen ſeyn ſoll; 5 

10) der George Eruſt Klätte aus Birnbaum, der 
im Jahre 1811 feine Heimath verlaſſen hat, und 
als Feldbacker mit nach Rußland gegangen, 
ſeitdem aber verſchollen iſt; a 

rr) der Carl Ludwig Alexander Knispel, ältefter 
Sohn des zu Alt⸗Boruy verſtorbenen Superin⸗ 
tendenten Knispel, der als Muſikus im sten 

berittenen Chaſſeur⸗Regiment des Herzogthums 
Warſchau im Jahre 1812 mit nach Moskau 
marſchirt, und auf dem Ruͤckzuge vermißt wor⸗ 
den iſt; 

12) der Ein Samuel Wilhelm David aus Birn: 
baum gebürtig, der als Sattlergeſelle vor län⸗ 
ger als 23 Jahren in die Fremde ging, und ſeit 
der letzten Nachricht aus Petrikau im Jahre 

Ago verſchollen iſt; ER 

13) der Chriftian Heine, der als Tuchſcheerer vor 
17 Jahren von hier nach Rußlaud gegangen iſt, 
und ſeitdem von ſich nichts hat hören laſſen; 

14) der Chriſtoph Kuchelt aus Schneidemühler 
Hauland, welcher im Dragoner⸗Regiment von 
Irwing als Soldat gedient und ſeit der Schlacht 
von Jena, wo er mitgefochten, von ſich nichts 
hat hoͤren laſſen; 5 5 

15) der Jacob Sauer aus Schwerin ga d. W., wel 

cher im Jahre 1807 als Baͤckergeſelle auf die 
Wanderſchaft gegangen, und ſeitdem berſchol⸗ 
len iſt; SS l 

76) der Andreas Höft aus Kiebel, der als Kano⸗ 
nier bei dem Zten Feld⸗Artillerie-Regiment ge⸗ 
ſtanden hat, und ſeit der Schlacht von Jena 
im Oktober 1806 verſchollen iſt; 

17) der Handſchuhmachergeſelle Carl Froſt von 
Wollſtein, der im Jahre 1792 von dort auf die 
Wanderſchaft gegangen, und vor länger denn 20 

Jahren die letzte Nachricht von ſich von Peters⸗ 
burg aus gegeben ha; 
un d zugleich ihre etwa zur 


bei der Erſtuͤrmung v 


ſeinen nach 
werd 


üͤckgelaſſenen unbekann⸗ 


ten Erben und Erbnehmer, 
ſich ſchriftlich oder mündlich bir 
teſtens aber in Termins 
den öten December 1828 
in unſerem Pactheien⸗Zimmer vor dem Deputirten 
Hrn. Aſſeſſor Gieſecke zu melden, widrigenfalls man 
dieſelben für todt erklaren, und ihr Vermögen ihren 
hieſigen bekannten Erben ausantworten wird, 
Meſeritz den 7. Januar 1828. „ 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
— — — 
5 Ediftal - Citation, £ 
Der zu Storchneſt im Jahre 1770 geborne Jo⸗ 
haun Auguſt Hoffmann, welcher dem Vernehmen 
nach, unter das Polniſche Militair gegangen, und 
on Praga 194 umgekommen 
ſeyn ſoll, wird, ſo wie deſſen unbekannte Erben und 
Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich vor oder in dem 
auf i 5 


den 28ſten März 1829 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Referendarius 
Sachſe hieſelbſt angeſetzten Termine perſoͤulich zu 
geſtellen oder auch von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
halt dem unterzeichneten Gerichte ſchriftlich Anzeige 
zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſes Ter⸗ 
mins derſelbe für todt erklart, ſeine etwanige Er⸗ 
ben praͤcludirt, und fein nachgelaſſenes Vermoͤgen 

2 Alten. befaunten Erben ausgeantwortet 
1 5 Erz Be ER 


Frauſtadt den 3r. März 1828. 5 
Koͤnigl. Preuß. Land- Gericht. 
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Die Königliche Fortifikation bedarf in dieſem Jah⸗ 
re, und zwar bis zum Zoſten September c.: 
100 Stämme Eiefern Bauholz, 48° lang, 13% 
am Zopf ſtark, EL: 
2000 laufende Fuß kiefern Holz, 34 ſtark, in Stuͤk⸗ 
ken von 12° und 24° Länge, a 5 
1000 laufende Fuß dto., 54 ſtark, 
10 und 15° Lange, 5 
2000 laufende Fuß dito,, 4% ſtark, in Stücken von 
10, und 14“ Länge, 3 . 
100 Stück dreizdllige kleferne Bohlen, 24° lang, 
12% breit,. ee ge 
100 Stuͤck ziweizdllige kieferne Bohlen, 247 lang, 
12“ breit re N 
500 Stuͤck 1 
12° breit, 


hierdurch vorgeladen, 
inen 9 Monaten, ſpaͤ⸗ 


in Stücken von 


2 


zollige kieferne Bretter, 24° Lange 


926 


— — un 


100 Stuck 1%3Öllige kieferne Bretter, 12“ lang, 

12% breit, 8 TRETEN 

300 Stuͤck 11zoͤllige = iz 244 K 
12“ breit, s 


100 Stuck 1zoͤllige „ 12 % 
12“ breit, | 
100 Stuͤck Tzöllige "= s 24. 


12% breit, g 
und bis zum Zuſten Oktober e., 
1000 Stämme unbeſchlagen kiefern Bauholz 4 40“ 
lang, 10“ am Zopf ſtark, He 
38 kleferne Balken, a 40° lang, 125 ſtark, 
3000 laufende Fuß 3“ Fiefern Holz in Stuͤcken von 
12“ und 24“ Lange, N 5 
90 Stück zweizdllige eichene Bohlen A 12“ lang, 
12“ breit, 
8000 laufende Fuß eichene Schwarten, mindeſtens 
8“ breit, 1% Zoll dick, in Stuͤcken von 12 bis 
24 Fuß Lange, 
Lieferungsluſtige wollen ihre Anerbietungen auf 
das Ganze oder einzelne Theile deſſelben bis zum 7. 
September o. verfiegelt im Bureau der unterzeich⸗ 
neten Königlichen Fortifitation (Berlinerſtraße Nro, 
319.) einreichen, und zugleich genau den Preis an⸗ 
geben, fuͤr welchen ſie bereit ſind, jene Hölzer enk⸗ 
weder bis aufs Ufer der Wartha unterhalb Poſen, 
oder bis auf die Hoͤhe von Winiary zu liefern. Dem⸗ 
naͤchſt ſollen den 8ten d. M. Morgens 10 Uhr, 
die eingegangenen Anerbietungen in Gegenwart der 
ſich einfindenden Submittenten eröffnet und mit dem 
Mindeſtfordernden, wenn deren Gebote annehmlich 
erſcheinen, foͤrmliche Sontracte abgefchloffen werden. 
Poſen den 15. Auguſt 1828. N 
ER Koͤnigliche Fortifikation. 
FFF 
Meinen geehrten Herren Wein: Abnehmern 
$ zeige ich ganz ergebenſt an, daß mein Reiſen⸗ 
Kder, Herr Schilling, auf dem Wege iſt, Sie zu 
$ befuchen, um ſich Ihre Befehle für mich zu 
erbitten. 8 5 
Stettin am 16. Auguſt 1828. N 
. „Carl Brede i 


See ee 


8 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
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„Bei Marcus Goldſtein auf der Commenderie im 
Wirthshauſe ſind zu verkaufen aus der Danziger Nie⸗ 
derung 15 reichmelkende Kühe nebſt 1 Stammochſen. 

Poſen den 23. Auguſt 1828. 1 


Fonds- und Geld- Colurs. 
Zins- Preulsisch Cour. 
Fuls. } Briefe. | Geld. | 


. Bein lud. rn 
den 19. August 1828. 


Staats-Schuld-Scheine „ . 2 


4 1.935]. 93 
Pr. Engl. Anl, 1818. 4 63 Thlr. 51033 109: 
Pr. Engl. Anl. 1822. 4 63 Thlr.. 5 0256 103 
Banco-Obligat. b. indl. Litr. H.“ 4 Tr 99 
Churm, Oblig. mit lauf, Coup. 4 9150 916 
Neumärk. lift. Scheine do. 4 r 
Berliner Stadt- Obligationen, 5 ee 
Königsberger: do, 8 4 a ZN 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 1018 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 883 
Westpreussische Pfandbriefe A] 4 9751 — 
dito dito B. 4 9 
Grolsh. Posens. Pfandbriefe 4 995) 985 
Ostpreüssische dito RER 4 97% 8 
Pommersche dito 8 4 iso 
Chur- u. Neum. dito 2% 4 . 1047 
Schlesische dito 1 4 7 1052 
Pommer. Domain, doo 5 — } 106% 
Märkische do. do. 5 — | 1062 
Ostpreuss. do, do, ** 65 11 
Rückst, Coupons d. Kurmark — 493 492 
dito dito Neumark — 493 49. 
Zins- Scheine der Kurmark „| — 503 505 
do. do. Neumark. — 504 504 
Holl. vollw, Duè aten 192,2 
Friedrichsd' or. 13 158 
Besen den 23, August 1828, | : 
Posener Stadt-Obligaliönen . , 4 913 — 


N Getreide -Marktpreiſe von Berlin, 
h den 18. Auguſt 1828. Me 

N reis 

auch 


Getreidegattungen. i j 
REDE 


(Der Scheffel Preuß.) 
Zu Lande: 


Weizen 1 — ——— 
Roggen SI) 7 
große Gerſte . — 2809 —- —i- 
kleine. 8 5 — — — 3 
Hafer — 24— — 20— 
Erbfen nr a u 65 1 | 10 — 
Zu Waſſer: 5 f 
Weizen (weißer). 2 7 6 127 6 
Roggen [13 9161 10 — 
große Gare u... 1 2 61 — 27 6 
kleine am — 1 —— 
Hafer 20 3 — 25 — 
Erbſen n „ Esel 
Das Schock Stroh „5 15-4 
Heu, der Centner . . rf 55-1 — 20 


—— 


